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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .
*

Nro . 251 . Samstag , den 10 . Sept . 1814 ;

Deutschland .
Karlsruhe , den io . Sept . Heute Vormittags

kündigte eine Artilleriesalve der Residenz die Abreise

Ihrer Maj . der Kaiserin vonRußland an . Allerhöchst -

dieselben nehmen den Weg über Wien , wo sie mit Ihrem

kaiserlichen Gemahl zusammentreffen werden . Die heisse-

sten Segenswünsche der Stadt und des Landes folgen der

erhabenen Monarchin .

Am 5 . d . langten Ihre ff . HH . der Prinz Eugen
und dessen durchl . Gemahlin von Baden wieder zu Mün¬

chen an . IJ . kk. HH . waren über Schaffhausen , wo Sie

am 2 . d. eintrafen , und bis zum 3 . verweisen , Konstanz ,
Lindau rc . gereiset . Amz . hatte der am kön . baier . Hofe
akkreditirte ausserordentl . Minister Sr . k. H . des souverai -

nen Fürsten der vereinigten Niederlande , Vizeadmiral
Freihr . v . Kinkel , die Ehre , Sr . Maj . zu Nymphen¬
burg sein Beglaubigungsschreiben zu überreichen .

Die großherzogl . Hess. Zeitung vom 8
'
. d . macht ' fol¬

gende landesherrliche Verordnung vom Zv . Aug . bekannt :

„ Ludewig rc . Die schweren Feldzüge , welchen seit dem
I . 180Ü Unser Truppenkorps beigewohnt hat , haben zur
Folge gehabt , daß über das Schiksäl vieler Offiziere ,
Unteroffiziere und Soldaten , welche theils in Gefangen¬
schaft gerathen , theils auf den Marschen und in den La -

zarethen zurükgeblieben , theils nach Gefechten u . Schlach¬
ten vermißt worden sind , noch jetzo eine Ungewißheit
waltet , welche um so unangenehmer ist , weil dadurch in
den Vermögens - und sonstigen Verhältnissen vieler Fa¬
milien Unserer Staaten eine höchstnachtheilige Unsicher¬
heit und Verwirrungerzeugt , und die Kuratelbestellun¬
gen über die Masen gehaust werden . Da nun eine große
Wahrscheinlichkeit dafür spricht, , daß diejenigen dieser
Individuen , welche bis jezt nicht zurükgekctzrt sind , oder

Nachricht von sich gegeben haben , und von welchen auch

in der Kürze nichts verlauten wird , nicht mehr am {Ster¬

ben sind , und auf diese ausserordentlichen und ungewöhn¬

lichen Falle die bestehenden Gesetze über die Abwesenden

nicht berechnet seyn können , so verordnen Wir hierdurch ,

daß diejenigen Unserer Offiziere ; Unteroffiziere undSok -

baten , welche aus den Feldzügen der Jahre 1806 , 1807 ,
1808 , 1809 , 1810 , i8n , 1812 ' und 1813 nicht ins

Vaterland zurükgekommen sind , und auch nach Verlauf
' eines Jahres , von dem Tage an gerechnet , wo ge¬

genwärtige Verordnung zuerst irr den betreffenddn öffent¬

lichen Blättern erscheinen - wird , nicht zurükkthren , oder :

von ihrem Leben Nachricht geben werden ; für wirklich -

todt angesehen , ihr Vermögen als Verlassenschaft behan¬
delt , und unter die Erben rechtlicher Ordnung nach ver -

theilt werden soll . Wir fordern daher alle Unsere - in die¬

sem Falle befindliche Unterthanen hierdurch auf , diese
"

Nachtheile durch schleunige Rükkehr in das Vaterland
'

von sich abzuwenden rc .
Der kön . preuß . Minister, ' Freihr . v . Stein , welcheranr

6 . d . von einer Reise aufseine Güter nach Frankfurt zu¬

rükgekommen war , ist ' am 8 . Morgens von dort - zumr
Kongresse nach

' Wien abgereist .

Handclsbricse aus Frankfurt ' melden : „ Seit - 20 -Iah »

ren war unsere Messe nicht so lebhaft , als diesesmak .
Das Hcrbeiströmen von Fremden aus allen Gegenden ifß

sehr bedeutend ; es vergieng seit 8 Tagen beinahe keim

Tag , wo nicht 3 bis 400 Fremde eintraftn , und marr

hat alle Ursache , zu hoffen , daß sehr beträchtliche Ge¬

schäfte werden gemacht werden . "

F r a n kr e i ch .
Am 5 . d . hat die Deputirtenkammer m gcheimem

Ausschuß mit iFi gegen 7 Stimmen den Beschluß ge¬

faßt , daß die von dem Könige im Auslände gemachten
Schulden als Staatsschulden angesehen werden sollen .

Die Ordensverleihungen sind noch immer fthr zahL -
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reich. Unter den neusten bemerkt man die des großen ,
Bandes der Ehrenlegion an die Vizeadmiräle Truguet ,
Missicssy und Emcriau .

Ein Pariser Blatt will wissen , Gen . Vandamme sey
seit dem2. d . in Frankreich zurük ; er bewohne die Stadt
Kassel , bei Lille , in dem Norddepartement.

In Privatnachrichten aus Paris in der allgemeinen
Zeitmrg liest man : „ Immerfort wird in der Seine nach
Diamanten gesucht ; um das Wasser abzuhalten und im
Troknen zu Men , bedient man sich eines hölzernen
Derschlags . Der wiedergefundene Theil des Schmuks
wird auf 1,900,000 Fr geschäzt. Betrug der Totalwerth
2,400,000 Fr. , so fehlt noch eine halbe Million . Die
Räuber hatten ihre Beute in Servietten eingeschlagen ;
diese haben drei Monate im Wasser gelegen ; natürlich
sind sie faul geworden ; daher konnten viele einzelne Ju¬
welen weggespühlt oder versandet worden . Hr . v . Mon - .
breuil wurde in Rouen verhaftet ; ein gleiches geschah
hier dem Hrn . v . Colville . Beide sitzen , und ihnen steht,
nebst dem ersten Finder des Schatzes , gerichtliche Unter¬
suchung bevor . Von Colville wird folgendes erzählt :
Ehemals königl . Leibgardist , reiste er vor einigen Jahren
nach England , um das Vertrauen des Grafen von Artois
zu gewinnen. Er bekam Briefe nebst zweimalhundert-
tauscnd Franken , an bedürftige Freunde des Königs zu
vertheilen. Bei seiner Rükkehr überbrachte er die ihm
anvertrauten Papiere und Gelder der Pariser Polizei .
Aeusserst zufrieden mit dem Benehmen dieses Verräthers
ließ Bonaparten ihn rufen , beschenkte ihn mit dem Gelds,
«nd fezte ihm ausserdem eine monatl . Pension von Z000 Fr .
aus . Zugleich gab man ihm die Versicherung , daß er
zu wichtigen Geschäften Vorbehalten sey . Einige Zeit
darauf wurde er mit einem geheimen Aufträge nach Wien
gesandt , wo ihm der Titel eines ehemaligen kön . Leib-
Gardisten allenthalben Eingang und Aufnahme verschafte.
Dieser Colville war es , der am 31 . März , in Gesellschaft
von Montbreuil , Bvnaparte's ehernem Bilde auf der l
Siegessäule den Strik um den Hals hieng , undeinigeTa-
ge darauf , mit eben diesem Kameraden , den berüchtigten j
Parnsansstreich ander Königin von Westphalenbegierig k . j
— Hr . von Constant hat das Kreuz der Ehrenlegion be - >
kommen , wiewohl er den Prozeß verloren , in welchem |
er mit so vielem Talent für die Freiheit der Presse aus - ■
.getreten ist. Der Polizeiminister soll ihm gesagt haben : l
„ Ja wenn alle Schriftsteller Ihnen glichen , so bedürfte es j

keiner Zensur. " Constant erwiederte : „ Ja wenn alle
Minister Ihnen glichen , so wäre die Censur nicht ge¬
fährlich re .

Die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds , soui§sance vom
22 . März 1814 , wurden am 5 , d . zu 78 Fr . geschlossen;
die nämlichen Fonds , jouisisnos vom 22 . Sept . 1814,
standen an genanntem Tage zu 77 Fr . 80 Cent. , und
die Bankaktien zu 1182 ! Fr.

Don Gent wird unterm 2,d . geschrieben : „ DieZek-
tungen haben verbreitet , daß die Minister der vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika mit dem Lord Castlercagh ,
bei seiner Durchreise durch Gent , eine Unterredung ge¬
habt hätten , und hinzugefügt , daß seit diesem Augen¬
blicke die Konferenzen häufiger gewesen wären , und die
Hofnung zum Frieden dadurch sich um vielmehr genähert
habe . Das Wahre ist , daß die amerikanischen Mini¬
ster gar keine Unterredung mit Lord Castlereagh gehabt
haben , und seit mehrern Tagen keine Konferenz gehalten
worden ist .

" (Nach einigen Londner Blättern vom r . d.
sind die Unterhandlungen zu Gent wirklich abgebrochen ,
und die beiderseitigen Gesandten schicken sich zu ihrer Ab¬
reise an .)

Italien .
Eine Mailänder Zeitung vom 2 . d . meldet aus Rom

vsm2Z . Aug . : Einige Personen , welche man für gut
unterrichtet halten könne , schienen das verbreiteteGerücht
zu bestätigen , daß der Pabst eine Reise nach Wien ma¬
chen werde , um daselbst sich mit den alliirten Souverains
über die Interessen des h . Stuhls und der Religion zu
benehmen .

Schweiz .
Am 4 . d . Abends traf der engl . Minister Lord Cast¬

lereagh von Paris über Gensund Lausanne zu Bern ein,
und stieg im . Gasthofe zum Falken ab , wo eine Kom¬
pagnie der Berner Besatzung als Ehrenwache ausgestellt
war . Noch am nämlichen Abend statteten die Sck.uttheißm
von Bern dem Minister einen Besuch ab . Am 5 . früh
um 7 Uhr sezte derselbe seine Reise nach Wien fort .

Bis zum 4 . d . waren zu Zürich folgende Gesandtschaf¬
ten eingetroffen : Von Bern , Uri , Gl u ns , Frybnrg,
Solothurn , Base ! , Schasshausen, Appenzell Aufferrho -
den , St . Gallen , Bündten , Aargau , Turgau , Waadt
und Tessin . Die Tagsatzong sollte indessen am 5 . noch
nicht eröfnet werden .



1059
Am 2 . d . erschien zu Bern folgende Proklamation :

„ Wir Schultheiß und Rath der Stadt und Republik
Bern rc . Wir haben Euch unterm 16 . Zul . angezeigt ,

daß Eure Regierung dem damals vorgelcgten Entwurf zu
einem neuen Bunde der Schweiz ihre Zustimmung nicht

ertheilen konnte , weil darin den Souverainetätsrechten

der Stande , ihren rechtmäsigen Ansprüchen und dem

Staatseigenthum von Bern nicht Rechnung getragen
war . Die Urkantone , aus welchen die vaterländische

Freiheit hervorgegangen , und mit ihnen die meisten al¬

ten Stände , haben jenen Entwurf ebenfalls ganz oder in

der Hauptsache verworfen . Durch die Erklärung vom 7.
und 8 - Jul . ist Euch aber zugleich von den Opfern Kennt -

niß gegeben worden , welche der Stynd Bern zu Her¬

stellung der Einigkeit im gemeinsamen Vaterlande dar¬

bringen will . In gleicher Absicht und im Vertrauen

auf ihr gutes Recht wollten sie , noch seither geschehenen
Anträgen gemäß , die hierseitigcn Ansprüche , nach alter

eidgenössischer Sitte , schiedsrichterlichem Ausspruch an¬

heimstellen . Obgleich auch dieses Entgegenkommen zu
allseitigem Einverstandniß den erwarteten glüklichen Er¬

folg nicht gehabt , so ist jedoch durch eine neue Bearbei¬

tung der Bundesverfassung dem erwünschten Ziele näher
geeükt worden . In dieser Bundesverfassung ist die Sou -
verainetät der Stände mehr gesichert, und die Rechte und

Ansprüche alter Kantone , so wie ihr Staatseigenthum ,
mehr berücksichtigt . Und obschon darin noch manches
Wesentliche zu wünschen übrig blieb , so haben nichts

destowenigcr Unsere gnädige HH . und Obern dieselbe durch
Ihren Beschluß vom Zr . August angenommen . Gerne

hat Eure Obrigkeit , sobald ihre Pflicht für den Kan¬
ton es möglich machte , Hand geboten , das Band er¬
neuern und befestigen zu Helsen , durch welches das Va¬
terland Jahrhunderte lang geehrt , geachtet und gesegnet
war . Allein das Glük kann nur durch Erhaltung der in -
nern Rühe und Ordnung erreicht werden . Mt Festig¬
keit und Entschlossenheit werden wir die verderblichen Ver¬
suche jener bekannten Unruhestifter zu vereiteln wissen ,
die schon im Jahr 1798 die äussern Feinde begünstigten ,
seit 1803 jeder bestehenden Ordnung widerstrebten , und
auch bgi den lezthin in einem Theil des Amts Zntcrlacken
vorgefallenen aufrührerischen Bewegungen thätig gewe¬
sen sind. Die bewahrten Gesinnungen Unserer lieben und
getreuen Angehörigen und der rühmliche Eifer , den sie
zur Dampfung jener Unruhen bezeigt haben , geben Uns

die Zuversicht , daß sie , durch die Mitwirkung nnb durch
das Zutrauen in ihre väterliche Obrigkeit , derselben die
Mittel erleichtern werden , wodurch der Frieden und
Wohlstand des Landes erhalten , und das Beste des
gesamten schweizerischen Vaterlandes befördert werden
kann . "

Wegen der unruhigen Vorgänge im Tessin hat die Zür¬
cher Regierung , in ihrer Eigenschaft eines einstweiligen
Vorortes , dem eidsgenössischen Oberst , von Sonnenberg
aus Luzern , zum Regierungskommissar ernannt , und
dorthin gesandt . Auch hat gedachte Regierung noch an¬
dere zwekdicnliche Vorkehrungen , diesen Gegenstand be¬
treffend , genommen .

Nachrichten ans Basel zufolge ist daselbst der nahe
Durchmarsch von etwa 10,000 Mann Oestreichern ange¬
zeigt worden , die aus Savoyen nach Deutschland zu-
rükkehren .

Aus Neufchatel wird unterm i . d . geschrieben : Der
König von Preussen habe schon am io . Aug . in Berlin
folgendes Dekret erlassen : „ In dem Augenblicke , ryo
Wir den Besiz Unsers Fürstenthums Neufchatel wieder
erworben haben , wollen Wir auch Unfern getreuen Un-
terthanen desselben einen Beweis Unsers Wohlwollens
ertheilen , und erklärendeshalb , in Bestätigung , der Ab¬
schaffung des Trifttcchtes , die so offenbar zur Aufnahme
des Landes beigetragen hat , die im Jahr 1807 unter der
Benennung , Heuzehnten , eingeführte Abgabe hiermit
für aufgehoben . Unserm Rathe ist aufgetragen rc . rc .
Dabei habe der König noch durch einige Ernennungen
dem Lande große Freude gemacht ; er habe Gottfried
v . Tribolet , ehemals Kanzler , Alphons v . Sandoz - Rol -
lin , ehemals Staatsrathsschreiber , wieder in den Staats¬
rath berufen (dieser hatte seine Entlassung im Jahri8o6 ,
und jener spater genommen ) ; auch habe er den Ritter
August v . Pvernvis zum Staatsrath und General -Tre -
sorier , an die Stelle seines Vaters ernannt , dessen ho¬
hes Alter uno lange wohlgeleistete Dienste ihn eines eh¬
renvollen Ruhestandes würdig machten rc .

Türkei .
Oeffentliche Nachrichten aus Konstantinopcl vom 1.

Aug . melden : „ Am 26 . Jul . feierten die hier anwesenden
Gesandten der auswärtigen Mächte die glükliche Wieder¬
herstellung des so lange ersehnten Friedens in Europa
durch eine prachtvolle Beleuchtung ihrer Wohngebäude
in Wuyuedcre ; alle vornehmeren Gesandtschaftsbeamten
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und selbst mehrere Privatpersonen folgten diesem Bei¬

spiele , und so kam eine Beleuchtung zu Stande , welche
alles , was man bisher in dieser Art gesehen hatte , an

Glanz weit übertraf . Das von dem kaiserl . östreich. Jn -
ternuntiuö , Frhrn . von Stürmer bewohnte Gebäude ,
und das kaiserl. russ . Gesandtschastshotel zeichneten sich
durch Reichthum und Pracht der Beleuchtung vorzüglich
aus . Die wimmelnde Menge großer und kleiner Fahr -

zenge , voll von Zuschauern aller Nationen , gewährte auf
dem Meeer , so wie die bunte Menge von Fußgängern
auf den Quai ' s den reizendsten Anblik . Rauschende Mu¬

sik und Feuerwerke verherrlichten ein Fest , welches wegen
der Ordnung , die dabei herrschte , und der einstimmigen
lauten Freude , nur angenehme Eindrücke und unvergeß¬
liche Erinnerungen zurükläßt . "

Theater - Anzeige .
Sonntag , den 11 . Sept . ; Titus , große Oper in 2 Aufzü¬

gen ; Musik von Mozart .

Karlsruhe . sG en « ral - Pa rd on . ĵ Se . Königliche
Hoheit derfEroßhcrzog von Baden haben gnädigst geruht , al¬
len denjenigen , welche vor dem heutigen Datum iw», Militzen -
zug , oder der Fahne in der Linie , oder bei der Landwehr ent¬
wichen sind , und sich innerhalb dreier Monate bei irgend einer
Militär - oder Zivilsielle der Errßherzoglichen Lande freiwillig
wieder sistireri , unü denen austerdem kein anderes Lergehcir
zur Last fallt , eine » General - Pardon dahin zu bewilligen , daß
trnselben jede körperliche Strafe und die Bermögen - ionfiska -
tion nachgelassen werden soll .

Dir Deserteurs werden von der Behörde , bei der sie sich
melden, , an die Regimenter oder Korps , denen sie vor ihrer
Entweichung zugetheilt waren , die Resraktairs aber an das Be¬
zirksamt ihrer Heimath gewiesen .

Karlsruhe , den i . Sepr . 1814.
Großherzogl . Badisches Kriegsministerium .

Schüsse r .
W i e l a n d t .

Offenburg . sS ch u Id e n - L i q u t b a t i 0 n . ] Gegen
die Joseph Wehrle '

sche Eheleute zu Hofweier ist der Gant
erkannt , und zur Schulden - Liquidaticn Tagfahrk auf Donnerstag ,
de » 22 . Sept . d . J >, in dem dasigen Lindenwirihshause fest -
gefez! worden , allwo die Gläubiger vor der vcrordncten Thei -
lrmaskommission erscheinen , und ihre Forderungen unter Vorle¬
gung der in Händen habenden Beweisurkunden , bei Strafe des
Ausschlusses , liguidiren sollen.

Offenburg , den 26 . Aug . 1814.
Großherzogl . Bad . Stadt - und is Landamt .

Meister .
Hirschhorn . sE d ik ta l l a d u ng . ] Der Bürger und

Schneidermeister Simon Peter Schulz von Neckarsteinachwird
aus Klage seiner Ehefrau , Maria Katharina , geborgen Keg¬
lerin pgn Weinheim , welche er vor 9 Zähren t’öeiid) verlas¬
sen hat , hiermit aufgciordert , binnen drei Monaten , unter
dem Bedrohen , zu derselben wieder zvrükzukchren , daß sonst
dir Ehescheidung gegen ihn erkannt werden soll»

Hirschhorn , den 3. Sept . 1814.
Großherzogl . Hessisches Justiz »« ?.

Wertes

Rastatt . sÄdiktallabüng . ^ Xaver Hem merke
von Rastatt ist schon vor mehr als 20 Jahren als Mezger aus
die Wanderschaft gegangen , und soll sich in den 1780er Jahren
zu Straßburg unter das Militär engagirt haben , von da nach¬
her in Englische , und dann in Spanische Kriegsdienste gekom¬
men seyn ; seit dem Jahre 1798 aber hat man gar nichts Zuver¬
lässiges von ihm erfahren .

Er , oder seine eheliche Leibeserbcn , werden daher aufgesor -
dert , binnen einem Jahre , von beute an , sich hier zu melden ,
und das nicht unbeträchtliche Vermögen in Empfang zu nehmen ,
sonst wird nach Umfluß dieser Frist dasselbe an seine nächsten An¬
verwandten gegen Kaution verabfolgt werden .

Rastatt , den 6 . Aug . 1814.
Großherzogl . Badisches Stadtamt .

S ch m i t h .

Heidelberg . sV e r st e i g c r u n g .) Dienstag , den 13.
Sept . , werden zu Heidelberg , Nachmittags2Uhr , in dem Gast¬
hof zum schwarzen Ochsen , zur öffentlichen Versteigerung ge¬
bracht , als : 4 Wagen , wovon der eine 80 . der andere 40, die
übrigen 30 Zentner transpvrtiren können ; dann ein mit 3 Sitzen
versehener Gesellschaftswagen mit eisernen Federn , 20 vollstän¬
dige Pferdgeschirre , auch mehrere Ketten , Winden und Rad¬
schuhe , und einige Pferde ; auch kann gegen sichere Bürgschaft
die Zahlung in 4 Monaten geleistet werden .

Mannheim . sW e i n - V c r k a uf . ĵ Bon heule an wer¬
den Ohm - und Fuderweis 1800er , 1802er , 1804er , i8oüer ,
1807er , 1808er und 1810er alle Sorten jenseitiger Gcbirgsweine ,
worunter die besten Wachenheimer , Ungsteiner und Förster sind ,
noch lieber aber in großen Partien , abgegeben bei

Handelsmann Matheus Gerhard
im goldenen Bock in Mannheim .

Lahr . sAnzeige .^ Bei Handelsgärtner Böhler da¬
hier sind diesen Herbst und künftiges Frühjahr um besonders
billige Preise zu haben , alle Orten der schönsten Nordamerrka -
nischen Bäume und Sträucher , und andere seltene Pflanzen , kn
besonders schönem Wuchs und Größe ; sodann Obst - Espalier -
bäume in den schönsten besten Sorten , besonders Pflrfching -
Espaliers . Um vorzüglich gur bedient zu werden , beliebe man
sich in portofreien Briefen in Bälde zu melden bei

Buhler , Handelsgärlner in Lahr .

Karlsruhe . sLehrling - Gesuch , j In eine in ei¬
nem Badischen Landstädkchen befindliche Konditorei und Detofl -
Spezrreiwaarenhandlung wird ein junger Mensch von honetter
Erziehung , der gut rechnen und schreiben kann , gegen ein bil¬
liges Kostgeld als Lehrling gesucht. Das Nähere hierüber ist
in portofreien Briefen im Staals -Zeitungs -Komptoir zu erfahren .

Karlsruhe . spserd a u s z u sp i e t e n, } Morgen ,
Sonntag , den 11 . Sept . , Nachmittags um 2 Uhr , wird zrr
Rintheim im Schwanen ein Pferd herausgespielt ; das
Loos koster 1 fl. Sollte die Witterung an dies. m Tage un¬

günstig sepn , dann wird es am folgenden Montag herausgespielt .

Kurs der Großherzogtich Badischen Dtaats - Papierei ?»
Frankfurt am Mam , den 8 . Sept . 18 - 4 >

Obligationen 2 4% » . . - >
Amort . Obligationen ä 4! °!» .

Remhardtrsche Obligat , k $°la .
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